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Fliegerpatrouille C 35 im Angriff gegen
Bodenziele. In Dübendorf ist die Dreier-
Staffel aufgestiegen. Aus 2000 Meter
Höhe sind die Maschinen im Sturzflug
niedergestochen und haben mit Kano-
nen und Maschinengewehren ihre
Schüsse in die am Gänziloo-Zielhang
aufgestellten Scheiben (Widerstands-
nester darstellend) hineingepfeffert.
Jetzt sind sie bereits wieder im Aufstieg
begriffen, um über dem Uetliberg zu
verschwinden. Dieses Mehrzweckflug-
zeug C 35 ist ausgerüstet mit einer auto-
matischen Schnellfeuerkanone mit 20
Millimeter Kaliber und zwei Maschinen-
gewehren, die pro Minute Je 1200 Schuß
abgeben können.
L'aviation. Crachant des obus et des balles,
l'escadrille de chasse C35 a piqué sur les
buts, puis ses objectifs atteints s'éloigne.
Le chiffre C 35 désigne les appareils armés
d'un canon de 20 mm. et de deux mitrail-
leuses capables de tirer 1200 coups à la
minute. Photopresa

Eine Radfahrerabteilung geht mit Lmg.
in Stellung. In rasendem Tempo kom-
men sie angefahren, Mann und Rad flie-
gen ins Gras, nach 30 Sekunden schon
rattert das Magazinfeuer. Das Lmg. ist
die automatische Waffe des Infanterie-
kampfes in der vordersten Linie. Die
Feuergeschwindigkeit des Leichten Ma-
schinengewehrs beträgt pro Minute ca.
150 Schuß, die maximale praktische
Schußweite 1500 Meter. Jedes Infan-
teriebataillon verfügt über 36 Lmg.
«Halte!» lnstantannément la compagnie
cycliste se couche à terre et 30 secondes
plus tard éclatent les premières rafales des
F. M. Le F. M. tire 150 coups par minute.
Sa puissance effective de tir est de 1500
mètres. Photo Hans Staub

Klassische Fahrschule. Ein Bild, das
man vor lauter Motorisierung schon fast
von den Uebungsplätzen der Artillerie
verschwunden glaubte. Um so größer
war der Sturm der Begeisterung, als die
7,5 cm Feldbatterie, gezogen von Bun-
despferden, ihre tadellose Fahrschule
zeigte und dann in Stellung ging. Die
Feldartillerie unseres Heeres erfuhr im
Zuge unserer Aufrüstung keine grund-
sätzlichen Aenderungen.
L'artillerie de campagne. Vision que nos
fils qualifieront sans doute «d'un autre
âge», une batterie de campagne paraît sur
l'Allmend et se livre à une démonstration
d'école de conduite au trot et au galop.
L'artillerie de campagne n'a pas subi de
profondes modifications. Elle est toujours
dotée de pièces à recul type 1903, mais ce
matériel a subi de sensibles améliorations.

Photo Hans Staub

Notre armée: Pratique du combat

Im Rahmen der Landesausstellung fanden am 30. Juli, am 1., 5. und 6. August auf der Wollishofer
Allmend bei Zürich große militärische Demonstrationen mit dem Zwecke statt, dem Volke die neuen
Waffen unserer Armee und deren Wirkungsweise zu zeigen. Alle Waffen, vom Gewehrder Infanteristen
bis zur mächtigen 10,5 cm Motorkanone, waren in Tätigkeit, die Flieger im Angriff und die Fliegerabwehr
bei der Arbeit zu sehen.. Mehr als 400 000 Menschen haben sich an den vier Tagen die Wehrvorführungen
angesehen und damit ein Bekenntnis zum schweizerischen Wehrwillen abgelegt.
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®'"druckvollste Teil der Wehrvorführungen : Ein Angriff nach einheitlichem Feuerplan auf markierten Gegner unter Einsatz aller modernen Kampfmittel. Ein verlorener Stützpunkt amUetliberghang muß wieder erobert werden. Auf dem Bilde sehen wir eine Phase dieses Angriffs. Unter dem Schutz des Feuers schwerer und mittlerer Artillerie und der Maschinengewehre gehenInfanterieeinheiten — ausgeschwärmt — gegen die feindlichen Stellungen vor. Im Hintergrund Rauchspuren geplatzter Granaten.
Sous les yeux des spectateurs se déroule le simulacre d'une attaque avec tous les moyens modernes qu'elle comporte. L'ennemi est supposé déboucher de l'Uetliberg. L'infanterie progresse par bonds en lianede tirailleurs, sous la protection d un nuage de brouillard artificiel et des feux combinés de l'artillerie et des mitrailleuses o. „Photo Hans Staub

10,5 cm Motorkanone im Feuer.
Oben am Uetliberg qualmen die
Granateneinschläge dieses größten
Geschützes unserer Artillerie. Die
10,5 cm Kanone vermag bis auf 18
Kilometer Distanz zu wirken. Ein-
mal in der Stellung, kann man mit
ihr, ohne den Lafettenschweif über-
haupt bewegen zu müssen, auf 10
Kilometer Distanz eine Front von
10 Kilometer Breite unternehmen.
Das zufolge seines großen Schwen-
kungsvermögens. Die Schußge-
schwindigkeit beträgt 12—15 Schuß
pro Minute.
«Le canon de 10,5 est une arme que
vous connaissez tous», fait le speaker,
qui commente la démonstration de nos
armes de guerre, «c'est ce canon que
dans l'enceinte de l'Exposition nationa-
le il n'est pas défendu de toucher.» Le
10,5 est une pièce dont la puissance de
feu porte à 18 kilomètres. A 10 kilo-
mètres, il bat sans grandes difficultés
un front de 10 kilomètres de large à la
cadence de 12—15 coups par minute.

Photo König

«Wehrhafte Schweiz»
Bueb: «Vatter, händ alli Manne 's Gwehr diheime?»
Vatter: «Nei, nume d'Schwiizer.»
Dies ist ein Bröcklein eines Zwiegesprächs aus dem Film
«Wehrhafte Schweiz», der im Auftrag des Eidgenössi-
sehen Militärdepartementes unter der Leitung Hauptmann
Hausamanns durch den Regisseur Haller und die Pandora-
Filmgesellschaft geschaffen wurde. Er ist voll von schwei-
zerischen Menschen, Männern, Frauen, Kindern. Er zeigt,
wie aus Kleinem und Kleinstem der schweizerische Wehr-
wille sich nährt, wie er wurzelt in unserer Arbeit, in unserm
Zusammensein, unsern Einrichtungen. Wie er aus unserm
täglichen Leben seine Kraft bezieht. Der Film ist voll
Liebe, voll heißer Heimat- und Vaterlandsliebe, ohne
irgendwo laut oder prahlerisch zu werden. Er braucht keine
spannende Geschichte zu erzählen, er lebt ganz von den
Empfindungen der Liebe zu unserm Boden, die er in uns
zu erwecken vermag. Ein Grenzschutzalarm am Schluß
des Ganzen packt vollends unsere Herzen mit seiner
Bildersprache und Darstellung der Entschlossenheit und
schnellen Bereitschaft.
La Suisse en armes. «Papa, est-ce que tous les hommes ont

leur fusil à la maison ?»
«Non! Seulement les Suisses.»
Tel est le dialogue qu'échangent père et fils dans le remarquable
film «La Suisse en armes» tourné sous l'égide du Département
militaire fédéral par la Pandora Film. photo Pandora-Fiim
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und die Waffen unserer Armee im Feuer
Ein Blick in die Gesichter der Eidgenossen, die dem Scharfschießen unserer Waffen an den Wehrvorfiihrun gstagen auf der Zürcher Allmend zusahen

Fast eine halbe Million Schweizer und Schweizerinnen saßen zusammengenommen
auf den Tribünen und den umliegenden Höhen der Wollishofer Allmend, um das Scharf-
schießen unserer Waffen zu sehen, mit welchem die Zürcher Wehrvorführungstage alle-
mal ihren Abschluß fanden. Am Uetliberg erschien eine feindliche Batterie. Am Hirn-
mel erschienen die Flieger. Sturzflug, Bombenabwurf, Explosionen, Staffeln im Tiefflug
mit Schnellfeuerkanonen und Maschinengewehren auf Erdziele. Die Fliegerabwehr-
geschütze griffen ein, Krachen und Knattern, platzende Geschosse am Himmel, die
Artillerie fuhr auf, Batterien feuerten schnell und sicher, alle Infanteriewaffen, Leichtes
und Schweres Maschinengewehr, vor allem Infanteriekanonen und Minenwerfer,
schleuderten ihre Geschosse auf die Ziele, die Leuchtspurmunition zog ihre Bah-
nen, gefolgt von den Augen der erregten Zuschauermenge, und die Treffsicherheit
war augenscheinlich. Hinterher gab es dann einen richtigen Angriff, einen Ausschnitt

aus einem zeitgenössischen Feuerkampf, ein Stücklein Krieg. Vorgehende Infanterie,
Artillerieeinschläge, Maschinengewehre, einen Feuermantel, das ganze Zusammenspiel
der zerstörerischen Maschinen, mit Gasmasken, Meldehunden, Granatexplosionen und
aufspritzenden Erdfontänen, und immer dazu die Soldaten, voranschleichend, kriechend,
springend, um den jenseitigen Flußhang dem Feind zu entreißen. — Die Leute klatschten
Beifall. War es da nicht ganz abwegig, zu klatschen? Klatschten die Mengen da aus dem
Gefühl der Bewunderung für die körperliche Leistung, für den Mut? Waren sie zufrieden,
daß wir augenscheinlich gut schießen, schnelle Leute, gute Waffen haben? Waren sie
beruhigt und bezeugten sie ihr Vertrauen durch Beifallklatschen? War es nur das?
Genügte das? Was dachte der, was jener, was sagten ihre Gesichter? Dachten sie dran,
daß der Gegner nicht minder heftig schießen würde, wenn er da wäre? Dachten sie dran,
daß nicht nur die Soldaten da sind, um ins Feuer zu gehen, sondern daß der Krieg ja über-

all hinkommen kann und niemand vor ihm sicher ist? Waren
die Leute sich klar darüber und gefaßt, daß das grauenvolle
Zerstörungswerk ertragen werden muß von allen? Waren sie
bereit, es zu sehen und ja'zu sagen, es zu erdulden, wenn's
nötig wäre um der Freiheit willen? Ich schaute in die Gesich-
ter, ich sah sie an, um in den Herzen zu lesen. Da sind die
Gesichter. Einige wenige aus Hunderttausenden. Begeistert
seien die Zuschauer gewesen, hieß es. Aber das ist unwich-
tig. Waren sie nachdenklich, ernst, klar über alles, was von
ihnen das Land fordern wird Waren sie opferbereit, ent-
schlössen, gesammelt? Jeder frage >sein Herz, sein eid-
genössisches Herz, ob er bereit ist — zu allem. K.

Notre armée: Obtique du combat
Notre argent a forgé de belles armes. Plut au ciel qu'il ne soit

point nécessaire d'en user autrement que pour des manœuvres
ou pour ces démonstrations organisées à l'Allmend de Zurich,
dans le cadre de l'ENS. Spectacle fantastique que celui de ce
champ de bataille, où évoluent les tanks, avance l'infanterie à
l'abri de nappes de brouillard artificiel, éclatent les grenades, ton-
nent les canons de tous calibres qui pilonnent les positions de
l'adversaire supposé, courent les chiens de liaison, bourdonnent
les avions. Spectacle fantastique également que celui de ces
foules estimées à un demi-million que totalisèrent les quatre
démonstrations. Chaque visage révèle un sentiment: confiance
dans l'efficacité des tirs et la discipline des servants; admi-
ration des prouesses physiques et du courage des hommes;

intérêt pour la mission des différentes armes. Ce peuple
peut être fier à juste titre de son armée. Cela est un facteur
important, mais il est néanmoins des choses plus importantes
encore. Réalisent-ils ceux-là qui, massés sur les tribunes,
assistent à un simulacre de combat qu'un jour peut-être, la
fiction sera réalité et qu'alors ils ne seront plus spectateurs,
mais acteurs. Songent-ils à l'horreur des destructions, à l'an-
goisse des bombardements, car le feu'ne sera plus seulement
engagé devant eux, mais sur eux. Réalisent-ils vraiment ce
que peut être un combat engagé pour la défense de notre
liberté, à la discipline, au courage, à l'abnégation dont ils
devront alors faire preuve. Sont-ils vraiment tous prêts à
tout en cas de danger? J'en ai quant à moi la conviction.
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